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feiefeer geflüchtet roorben, roo man ffe t'n Sicherheit
wähnte1; — afle fielen auf einmal ten Dluffeu in tie
ftättbe. «JJian fdjlug ben SBerth ber fämmtlicbeit
Seute auf jroei «JJiiffionen Diubel an, alfo nach jcgi*
ger «SBäbrung, auf baö »ierfache,

Suroororo mit feiner gewöhnlichen Uneigennügigfeit
»erfdjmähte jeten SlnthctT; er behielt nur taö wai
ewig tauert, ten Diuhnt. Sllö man in ihn trang,
antwortete er: »»«SBoju fofl mir taö, idj werbe
ofenefein »on meiner «JJiottarcbitt üher Ser*
b t e rt ft bef ofen t." «JJian füferfe ifem ein prädjtigcö
reich aufgejäumteö «Pferb »or, unb bat ifen, roenig*
fiettö biefeö anjunefemen. »»Siein, erwieterte er,
ich hraudje eö nidjt; ein bonifdjer Äleppcr
feat midj hergebracht, ein bonifdjerÄlepper
roirb midj forttragen." — Stber jegt, »erfegte
fcbmeicfjrinb ein ©eneraf, wirb er fefewer an
neuen Sorbeerett jit tragen feaben. — »»Ser
bont'fcfje Ätcpper trug noch immer mich «nt
mein ©lud," antwortete er wie Säfar.

Sine SBodje nadj Sroberung beö <ptagcö febrte

er roieter nach ©afaj jurüd, gefolgt »on feinen fana*
gorffchen ©remitieren unt ten antem ju feinem

Sorpö gehörigen Äriegcm. ©olcnifcbrfcben) * Äutufow
mit 8 Sataiffonen unt 4 Äofafenrcgimentern flieh
in ter geftung jurüd; tie übrigen Sruppen gingen
nadj Senber, unb bejogen biefelben SBintcrquartiere
wie im »ergangenen Safere.

Sieß roar ber Sluögang eineö Unternehmens, taö
tem füfenften jeter Slrt an tie Seite gefegt ju roerten
»ertienf. ftt'er roart offenbar, roaö fefter SBiffe mtb

etufdjfoffener «JJiutb »ermögen, juglcich, wie viel im
Än'ege auf teö Slugenhlideö Senugung anfommt.
Siur 24 Stunten Sluffcfjiib, unb bie -ganje Unter*

nefemung rourbe unaiiöfüferhar; tenn am Slbent teö*

felhigcn Sageö erhob ffch ter tiebtefte Die6el, ter
nidjt nur alle ©egenftänbe faft nnfidjtbar, fontern
ten Soten auch fo fchlüpfrig madjte, taß man bei

einem Sturm tt'e «Bälle roeter featte fefeen nodj er*

fteigen fönnen. Uub bie gleiche SBitterung bauerte

faft ben ganjen SBinter bt'ttbitrcb.
Suroorow'ö Seifpiel unt feine ungeheure Sfeaf,

glüdlidjeö ©dingen hat fpäter mandje ©enerate, tie,
»eil ffe ifem naefjafemten, teßfealb nodj feine Suworow

waren, öerfeitet, ofene nötfeige Sorbereitungen, blinb

ifere Sruppen jum Sturm mit jum Sete ju füfereit.

SBaö einem gritfeernt wie Suworow, unb fo begei*

(ierten Soltaten, wie teit feinigen, gelang, roirt

notfewenbig mißlingen, uw tk morafifchen ftchcl niebt

biefelben ffnb. Sariim möge ber Sturm auf Sömail,
ben nur außerorbentlt'cbe Umftänbe nötfeig machten,
nidjt baju bienen, jur Scrnacbläßigiing tcö jwar
langfamern aber ffdieren unb weniger blutigen ©ange?
einer regelmäßigen Selagerung ju »erleiten.

Ucbrigenö hatte berfelbe, audj abgelehnt »on fei*

nen anbern SBirfungen, jroet'erfet jur golge: baö

iinbebingtefte Sertrauen jum Sieger, mit ergreifen*
ter Sdjrcden ter geinbe hei feinem Siamen. SBer

aber fürdjtct, ift fdjon halb übermimten; roer ten
Sdireden »or fid) berfentet, feat beu halben Sieg.
3m Äriege roie im grieten entfcfjeitct nidjt fowobl
pb»fffdje afö tie moralifdje Äraft, tiefe ift auf jene
Slrt ju fteigem Ser ffdj tinüberwinblich glauhente
Soltat, ift eö: gurdjt mit Seftiirjung jieben »or
ihm feer mit bereiten ifem ten Sieg. Slber, auf taß
er fidj unüberwt'ttblidj glaube, muß er mehr wie ©e*

roöbnlicbeö, muß er Siußcrorbentiidjeö geleiftet feaben.

Siur Sfeaten, tie t'n Serwitntcrung, in Srftauncit
fegen; tie bie Sinbiltungöfraft ergreifen, bleuten,
betäuben ; nur fie wirfen auf Sieger mit Scffegtc
mt't magifdjcr ©ewalt, unt bringen golgen fecr»or,

tie felbft nadj «JJienfcbcnaltcrn forttauern; — ffe nur
geben teit Äriegent jene Su^crfidjt, taß nichtö mit
Siiemant ihnen roiterftcbeii fönne — mit fo eine Sbat
roar ter Sturm »on Sömaif.

(Sluö tem Seben Suroororoö »ou Smftt.)

g i1 e x a t tt x.

Snhegriff ter für tie citgenöffffdje «JJiilij unt Sant*
mehr ttotbwentigften mit »orjüglich geeignetften
militärifcben Srercitien t'n grietcnöjeitcn, um fie

auf bie Stunbe ber ©efafer jur Sertfeeibigung mtb

jum Äampfe für Saterlant ftetö bereit ju fealten.
«JJtit litfeograpbirtett Slbbiltmtgen. Son einem

©raitbüiiDiterOfftjier. 3n Sommiffion beigrt'eDrid)

Scfjitltbeß t'n Süricb.

Siefeö Sudjeö 3nhalt ift folgenber: Sheoretifdj*
praftifdjc Slnieitung jum ©ebrauch beö Sajonefö atö

Stoß* unt Schlagwaffe; gührung teö SJiorgcufternö

mit Säbelö; Srercitien ter leichten Snfanterie unt
Scbarffcbügen; gribmanööerö oter taftifdje Uebungen
ter 3nfanterie im gelte; grittienft oter Säger* mit
SBacfjttieuft im gelte.
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hicher geflüchtet worden, wo man sie in Sicherheit
wähnte»; — alle sielen auf einmal dcn Russen in die

Hände. Man schlug den Werth der fämmtlichen
Beute auf zwei Millionen Rubel an, also nach jetziger

Währung, auf das vierfache.
Suworow mir seiner gewöhnlichen Uneigcnnützigkeit

verschmähte jeden Antheil; er behielt nur das was

ewig dauert, den Ruhm. Als man in ihn drang,
antwortete er: „Wozu soll mir das, ich werde
ohnehin von meiner Monarchin über
Verdienst belohnt." Man führte ihm ein prächtiges
reich aufgezäumtes Pferd vor, und bat ihn, wenigstens

dieses anzunehmen. „Nein, erwiederte er,
ich brauche es nicht; ein donischer Klepper
hat mich hergebracht, ein von ischer Klepper
wird mich forttragen." — Aber jetzt, versetzte

schmeichelnd ein General, wird er schwer an
neuen Lorbeeren zn tragen haben. — „Der
Konische Klepper trug noch immer mich und
mein Glück," antwortete er wie Cäsar.

Eine Woche nach Eroberung des Platzes kehrte

er wieder nach Galaz zurück, gefolgt von seinen fana-
gvrischcn Grenadieren und den andern zu seinem

Corps gehörigen Kriegern. Golcnischtschcw-Kutusow
mit 8 Bataillonen und 4 Kosakenregimentern blieb

in der Festung zurück; die übrigen Truppen gingen
nach Bender, und bezogen dieselben Winterquartiere
wie im vergangenen Jahre.

Dieß war dcr Ausgang eines Unternehmens, das

dem kühnsten jeder Art an die Seite gesetzt zu wcrden
verdient. Hier ward offenbar, was fester Wille und

entschlossener Muth vermögen, zuglcich, wie viel im
Kriege auf des Augenblickes Benutzung ankommt.

Nur 24 Stunden Aufschub, und die -ganze
Unternehmung wurdc unausführbar; denn am Abend des-

selbigen Tages erhob sich der dichteste Nebel, der

nicht nur alle Gegenstände fast unsichtbar, fondern
dcn Boden auch so schlüpfrig machte, daß man bei

einem Sturm die Wälle weder hätte sehen noch

ersteigen können. Und die gleiche Witterung dauerte

fast den ganzen Winter hindurch.
Suworow's Beispiel und seine ungeheure That,

glückliches Gelingen hat später manche Generale, die,
weil sie ihm nachahmten, deßhalb noch keine Suworow

waren, verleitet, ohne nöthige Vorbereitungen, blind

ihre Truppcn zum Sturm und zum Tode zu führen.
Was einem Feldherrn wic Suworow, und so

begeisterten Soldaten, wic dcn scinigcn, gclang, wird

nothwendig mißlingen, wo die moralischen Hcbcl nick t
dieselben sind. Tarum möge der Sturm auf Ismail,
den nur außerordentliche Umstände nöthig machten,
nicht dazu dienen, zur Vernachlässigung des zwar
langsamern aber sicheren und weniger blutigen Ganges
einer regelmäßigen Belagerung zu verleiten.

Uebrigens hatte derselbe, auch abgesehen von sei-

nen andern Wirkungen, zweierlei zur Folge: das

unbedingteste Vertrauen zum Sieger, und ergreifender

Schrecken der Feinde bei feinem Namen. Wer
aber fürchtet, ist schon halb überwunden; wer den

Schrecken vor sich hersendet, hat den halben Sieg.
Im Kriege wie im Frieden entscheidet nicht sowohl

physische als die moralische Kraft, dicse ist auf jcnc
Art zu steigern Ter sich unüberwindlich glaubende

Soldat, ist es: Furcht und Bestürzung ziehen vor
ihm her und bereiten ihm den Sieg, Abcr, auf daß

er sich unüberwindlich glaube, muß er mehr wic
Gewöhnliches, muß cr Außerordentliches geleistet haben.

Nur Thaten, die in Verwundcrnng, iu Erstaunen
setzen; die die Einbildungskraft ergreifen, blenden,

betäuben; nur sie wirken auf Sieger uud Bcsicgte
mit magischer Gewalt, uud bringen Folgen hervor,
die selbst nach Menschcnaltcrn fortdauern; — sie nur
geben den Kriegern jene Zuversicht, daß nichts und

Niemand ihnen widerstehen könne — und so eine That
war dcr Sturm von Ismail,

(Aus dem Leben Suworows vo» Smitt.^

Literatur.
Inbegriff der für die eidgenössische Miliz und Land¬

wehr nothwendigsten und vorzüglich geeignetsten
militärischen Exercitien in Friedcnszeitcn, um sic

anf die Stunde der Gefahr zur Vertheidigung nnd

zum Kampfe für Vaterland stets bereit zu halten.
Mit lithographirtcn Abbildungen. Von einem

Graubüudner Offizier. In Commission bei Friedrich
Schnltheß in Zürich.

Dieses Buches Inhalt ist folgender: Theoretisch-

praktische Anleitung zum Gebrauch des Bajoncts als

Stoß-und Schlagwaffe; Führung des Morgensterns
und Säbels; Erercitien der lcichtcn Infanterie und

Scharfschützen; FeldmanöverS oder taktische Uebungen
dcr Infanterie im Felde; Fclddicnst oder Lager- und

Wachtdienst im Felde.
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Sie tegtern Slbfdjnitte bürften ben meiften unferer

Offfjiere fdjon auö SBielanbö «JJiifitärbttcb nnb ber

lVbrocijerifdjcn «JJiilitärhibliotfeef befamtt fein, betten

fie größtetitfeeilö entnommen finb. Sie übrigen 2ln*

ieitungen finb nicht ofene Serbienfi, unb eö barf baö

Such alö ein erfreulicher Seroeiö »om Streben beö

SerfafferS feinem Saterlanbe ju nügen, betrachtet

werten.

SBictjtige m i I i t ä r i f dj e «SBerfe, roeldje im Saufe beö

Sabreö 1837 in beut Serlage »on Sari fte»mann
in Serlin crfdjienen finb:

Safcbeitbucb für ben Offijt'er. Sine Sanum
lung »on Siotijett. «JJiit mehreren tppographi*
fdjen 3rid)nmtgen jitfammengetragen »on g. «SB.

S a tn e»e r. 18. cartonnirt. 2'/, Sfelr. 3 fl. 45 fr.
S.SJi. 4 fl. 30 fr. Sifen.

Siefeö Safcbeitbucb bürfte roofel mit Siecht alö bie

reichfealtigfte unb »ollftänbigfte alter »orfeanbenen Rw-

fammenftcllungen biefer Slrt 6ejeid)net roerben, benn

auf beinahe 600 Seiten ffnbet man Slffeö, roaö bem

Offtjier in feinen praftifchen Sienftgefcbäfteti irgenb

»on SBichtigfeit fein fantt. Saö ©anje jerfätlt in
7 Äapitel mit folgenben Uebcrfdjriften: Slrtillerie,
gelbfortification, Saftif, «pionnierbienft,
Siotijett aui bem gefiungöfriege, Sruppen*
»erpffegung, ©etteralflahgefdjäfte. So ift
in alten guten SuchfeanbfmtgenSeutfd)fattbö,Oeftreichö
unb ber Sdjroeij »orrätfeig, uub ein Süd barauf
roirb feinrridjettb feine Sieidjfealtigfeit unb Sraud)har*
feit barjutfeun.

Military- Dictionarv Englisli german et
German cng 1 ish. Sitglifch*beutfeheö unb

beutfd)*cnglifcheö «JJiititär*«SBörter6uch bearbeitet

»on Dr. g. SB. Streit, (Äönigf. preuß. «JJiajor).

3n breifadj gefpaltenen Solonnen mit «pertfcfjrift
auf feinem «Papier gebrudt unb fauber hrodjirt.

\\\ Sfelr. 1 fl. 54 fr. S.«JJi. 2 ff. 15 fr. Sifen.

Sllle ter Äriegöroiffenfdjaft eigentfeümfidjeti Sluö*

Drude, Sommanbo*3Börter, tecfjiiifcfje Sejeichnungen

(Cant terms) u. brgl., welche itt ben meiften engt.

SBörterhücherti, auch ben größten fefelen, finben ffd)

feier mit genauer unb beutlidjer Srffärung unb forg*
fältiger Slngabe ber Sluöfprache.

Steglementö unb Snftruftionett für bie
Shnrfürftlich SranbeithurgifdjeitSrup*
pen jur Seit ber Siegierung griebrich
beö Srt'tten (Srften), alö Shurfürff
nnb ali Äönig, mit Seilagen auö ber Seit
feineö Sorfafjrerö unb feineö «Jiacbfolgerö. 3luö
ard)i»arifdjen Duetten jufammengefteilt unb feer*

auögegeben »on S. ». Sich ftebt'(Äönigl. preuß.
«JJiajor), nebft 334 Sruppenfieffungeii unb 225 gi*
guren (Solbaten) in Steinbrud. gr. 4. orbitt.
Sluögabe. 3 Shlr. 4 fl. 30 fr. S.«JJi. 5 ff. 30 fr. Stfin.
Sluögabe auf Selinpapt'er mit fdjroarjcn 3lh*
hilbüngen 5 Shlr. 7 fl. 30 fr. S.«JJi. 9 fl. Sifen.

Sluögabe auf Selinpapier mit illum. Slbbilbimgen
8 Sfelr. 12 fl. S.fJJi. 14 fl. 30 fr. Sifen.

Äarte »on Siorb * Oft * granfreid)/ SBeft*
Seutfdjlaub, Süb*ftollanb unb Sei*
gtett, entroorfen »on g. 31. ». SBiglehen
(ftauptm. im Äönigl. preuß. ©eneralftahe), graöirt
»ott Sei tu ö, afabemifdjem Äünftfen 16 Sfätter.
Sanbfartenformatim «JJiaßfiahe »on VWir-o fchroarj
6 Sfelr. 9 fl. S.«JJi. 11 ft. Sifen. illitm.6V, Shlr.
10 ff. S.«JJi. 12 fl. Sifeu. Sin einjefneö Statt
fchroarj 5/12 Sfelr. 40 fr. «tum. ' 2 Sfelr. 48 fr.

Sie öffentlichen Sfätter, namentlidj bie preuß.
Staatöjritmtg 1836. Sir. 295. u. 1837. Str. 230. feahen
bie «SBidjtigfeit unb ben SBerih beiber SBerfe fo ent*
fchieben auögefprochen unb bargetfean, baß ber Ser*
leger ffd) jeber Sliipreifung berfelben entfeaftett fann.

Äleine «JJiilitär*Sibliotfeef ober 10 aiiögejeicfj*
nete militärifcbe SBerfe, roeldje ftatt beö Saben*

preifeö »on lö^Sfefrn. 24 fl. S.«JJi. 30fl.Sifen.

Saö 3nfea[tö*Serjeichniß biefer anerfannt guten
«SBerfe ift in bett Sudjfeanbfnngett Seutfcfjlattbö mtb
ber Sdjroeij gratiö jit erhaften.

1CT ®te Detvetifdje miitat*.3ettfd)rtft
wirb im Sahre 1838 fortgefct)t/ wenn fiel) eine

hjiildttgUclje BflßJ »on Slhonnenten ffnbet/ um
bit Snutcffotfen unb bai Ijotje «jjoffporto $u
heffreiten. —

Sntem wir ba&er jur ©rnenernng bee 5lhon*
nementi? anfforbern / erinnern wir audj bit 33e*

treffenbett/ bie rütffidnbige SJejalMuna,
ber altem Saljrgdnge an nn$ poftfret
in S5dlbe einfenben ju wollen / bamit uni bod)
wenigtfenS bte Beaten Sluölagen enblid)
wieber gebecft werben.

®ie Stebaftion.- -

ffür tie Stebaftion: 3f. 9t. SSfiltfeiirb/ Hauptmann. Scrteci ter S. W. «Öaft&cirifcfjen Sucfefeantfung.
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Tie letztern Abschnitte dürften den meisten nnserer

Offiziere schon aus Wielands Militärbuch und dcr

schweizerischen Militärbibliothek bekannt sein, denen

sie größtentheils entnommen sind. Die übrigen
Anleitungen sind nicht ohne Verdienst, und es darf das

Buch als ein erfreulicher Beweis vom Streben des

Verfassers feinem Vaterlande zu nützen, betrachtet
werden.

Wichtige militärifche Werke, welche im Laufe des

Jahres 1837 in dem Verlage von Carl Heymann
in Berlin erschienen sind:

Taschenbuch für den Offizier. Eine Samm¬

lung von Notizen. Mit mehreren typographischen

Zeichnungen zusammengetragen von F. W.
D a m e p er. 18. cartonnirt. 2 >/> Thlr. 3 fl. 45 kr.

C.M. 4 fl. 30 kr. Rhn.

Dieses Taschenbuch dürfte wohl mit Recht als die

reichhaltigste und vollständigste aller vorhandenen
Zusammenstellungen diefer Art bezeichnet werden, denn

auf beinahe 000 Seiten findet man Alles, was dem

Offizier in feinen praktischen Tienstgeschüften irgend

von Wichtigkeit fein kann. Das Ganze zerfällt in
7 Kapitel mit folgenden Überschriften: Artillerie,
Feldfortification, Taktik, Pionnierdienst,
Notizen ans dem Festungskriege,
Truppenverpflegung, Generalstabgeschäfte. Es ist

in allen guten Buchhandlungen Deutschlands, Oestreichs

uud dcr Schweiz vorräth ig, nnd ein Blick darauf
wird hinreichend seine Reichhaltigkeit und Brauchbarkeit

darzuthun.

Nilil ar, > lZiction», v k-nFÜsb Fermsn ot
Q«rm»n ongIi8,,. Englisch-deutsches und

deutsch-englisches Militär-Wörterbuch bearbeitet

von Nr. F. W. Streit, (Königl. preuß. Major).
Jit dreifach gespaltenen Colonnen mit Perlschrift
auf feinem Papier gedruckt und sauber brochirr.
1 ^ Thlr. 1 fl. 54 kr. C.M. 2 fl. 15 kr. Rhn.

Alle der Kriegswisscnschaft eigenthümlichen
Ausdrücke, Commando-Wörter, technische Bezeichnungen

(Cunt ter,n5) u. drgl., welche in den meisten engl.

Wörterbüchern, auch dcn größten fehlen, finden sich

hier mit genauer und deutlicher Erklärung und
sorgfältiger Angabe der Aussprache.

Reglements nnd Instruktionen für die
Churfürstlich BrandenburgifcheuTruppen

zur Zeit der Regiernng Friedrich
des Dritten (Ersten), als Churfürst
und als König, mit Beilagen aus der Zeit
feines Vorfahrers und feines Nachfolgers. Aus
archivarischen Quellen zusammengestellt und
herausgegeben von C. v. Ei ch st ed t (Königl. preuß.
Major), nebst 334 Truppenstellungen und 225
Figuren (Soldaten) in Steindruck, gr. 4. ordin.
Ausgabe. 3 Thlr. 4 fl. 3« kr. C.M. 5 fl. 30 kr. Rhn.
Ausgabe auf Velinpapier mit schwarzen
Abbildungen 5 Thlr. 7 fl. 30 kr. C.M. 9 fl. Rhn.
AusgabeaufVelinpapiermit illuni. Abbildungen
8 Thlr. 12fl. C.M. 14 fl. 3« kr. Rhn.

Karte von Nord-Ost-Frankreich, West-
Deutschland, Süd-Holland und
Belgien, entworfen von F. A. v. Witzleben
(Hauptm. im Königl. preuß. Generalstabe), gravirt
von Delius, akademischem Künstler. 16 Blätter.
Landkartenformat im Maßstabe von '/^.vn schwarz
6 Thlr. 9fl. C.M. 11 fl. Rhn. illum.,6^ Tblr.
10 fl C.M. 12 fl. Rhn. Ein einzelnes Blatt
schwarz ^« Thlr. 4« kr. illum. ' - Thlr. 48 kr.

Die öffentlichen Blätter, namentlich die preuß.
Staatszeitung 1836. Nr. 295. u. 1837. Nr. 230. haben
die Wichtigkeit und den Werth beider Werke so
entschieden ausgesprochen und dargethan, daß der
Verleger sich jeder Anpreisung derselben enthalten kann.

Kleine Militär-Bibliothek oder 10 ausgezeich¬
nete militärische Werke, welche statt des
Ladenpreises von ItZ^THlrn. 24 fl. C.M. 30fl.Rhn.

Das Inhalts-Verzeichniß dieser anerkannt guten
Werke ist in den Buchhandlungen Deutschlands nnd
der Schweiz gratis zu erhalten.

^ Die helvetische Militär-Zeitschrift
wird im Jahre 1888 fortgesetzt, wenn sich eine
hinlängliche Zahl von Abonnenten findet, um
die Druckkosten und das hohe Postporto zu
bestreiten. —

Indem wir daher zur Erneuerung des
Abonnements auffordern, erinnern wir auch die
Betreffenden, die rückständige Bezahlung
der ältern Jahrgänge an uns postfrei
in Bälde einsenden zu wollen, damit uns doch
wenigstens die haaren Auslagen endlich
wieder gedeckt werden.

Die Redaktion.—

Für die Redaktion: F. R. Walthard, Hauptmann. Verlag der «, N, Walthardschen Buchhandlung.


	

